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Ur 251
Wilsons neue Antwort.

Der Waffenstillstandsvorschlag soll den Alliierten ^
unterbreitet werden. — Neue Bedingungen zur j
Ticherheit. — Wilson will nur mit Vertretern des

deutschen Volles verhandeln.
Haag , 24. Oktober.

Das Auswärtige Amt in Washington hat folgendes I
tMöffentlicht : , . _ „ s !
' Vom Staatssekretär an den Geschäftsträger der Schwerz, -
AZ interim mit der Wahrnehmung der deutschen Inter - !
Zsjen in den Vereinigten Staaten beauftragt:

Mein Herr ! Unter Berücksichtigung der von Ihnen !
Abermittelten Note der deutschen Regierung vom 20. Oktober
Heehrr ich mich, Sie zu benachrichtigen, daß der Herr |
Kräsident mich beauftragt hat, folgendes darauf zu ant - j
Worten: >

Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten die !
feierliche und deutliche Erklärung der deutschen Regierung
«halten hat, daß sie rückhaltlos die Vorbedingungen für
Krn Frieden anninmit , welche er in seiner Botlckaft vom

Januar 1918 an den Kongreß der Vereinigten Staaten
Aiedergelegt hat sowie die Grundsätze einer Friedens - i
regelung , welche in seinen folgenden Botschaften und
namentlich in der vom 27. September verkündet wurden;
haß die deutsche Regierung wünscht, über dre
rinzuleitenden Schritte und deren Anwendung Ute
tzirechungen zu eröffnen und daß dieser Wunsch
«nd dieses Ziel nicht seitens derjenigen ausgeprochen
Wurde, die bisher Deutschlands Politik diktierten
KfsB im Namen Deutschlands den gegenwärtigen
Krieg führten , sondern eines Ministeriums , das für die
Mehrheit des Reichstags und für eine überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes spricht; nachdem weiter der
Präsident gleichfalls das weitere Versprechen der deutschen
Kenterung erhalten hat, daß die Gesetze der Menscolichkeit
Nyh der zilnststerten Welt sowohl hi  Wasser wie zu Lande
durch die deutschen Streitrräfte beachtet werden, empfindet
brr Präsident , daß er sich nicht mehr weigern tonne, den
Negierungen , mit denen die Vereinigten Staaten ver¬
bündet sind, mit der Frage eines Waffenstillstandes naher-

hält cs aber für seine Pflicht, neuerdings zu erklären,
tzaü der einzige Waffenstillstand, den ihnen z>- Erwägung
borzutragener sich für berechtigt erachten wurde, e.n solcher
Märe, der die Vereinigten Staaten und die mit ihnen
^soziierten Mächte in einer Lage lassen wurde, in der st¬
ader Abmachung, weiche getroffen werden mühte, »"'ugend
Kraft beizusetzen vermögen, um eu,e W>edcrau,:'.utime Ser
Keindseligkeitc» seile,is Deutschlandsunmöglich zn machen.

Präsident hat infolgedessen seine Korrespondenz ml
den' gegeLärtigen deutsche» Behörden, den Regienmgen,
pnt denen die Regiernng der Ve-emigte» ^
kriegführende Macht assoziiert l,t, uni dem Vorschläge
üvermittelt, falls diese Regierungen »eneigt ,.n^ de.
Frieden zu den angedeutctc» Bedingungen und Grund-
sätzen.herbeizuführen, ihre miiitartschen Rutgeber «wS
der Vereinigte» Staaten einzuladen, den gegen D utfchland
Ksioztterten Regierungen die notwendigen « Dingungen
Lines Waffenstillstandeszu unterbreiten, der dre Interesse»
L» betreffenden Völker völlig wahren wurde mm das un-
»^ chräukte Recht der assoziierten Rrglerungeu zur Siche¬
rung der Einzelheiten des Frieden», m»t denen dre deutsche
Rrgicrunq sich einverstanden erklärt hat, vorausgesetzt, daß
sie eine» Waffenstillstand für möglich Haltern TI- Aiinabme
dieser Wastenstillstandsbedtnguugen durch Deur,ch,and nnrdÜSS ar« ä s
s ä -äsäS'  irÄ '«:.
N k^ nln "-wer Ro?e'vo.u^ o!' O^ b-r spricht, so scheint

nicü daß die Grundsätze einer dem deutschen Volke
l tkelutnm  jetzt bereits vollständig ange-
vcrantwor »lkh 6 ein ^Bürgschaft besteht oder erwöge»
noinmens ^ yftemünderung und die Durchführung der

-T 5&ST5 S °b d«
item der gegenwärtigen Frage getroffen worden ist. Es
ist möglich daß künftige Kriege jetzt unter Kontrolle gesEln mogiiw, gegenwärtige Krieg war es Nicht,
worden find. 9ö gegenwärtigen Krieg, mit dem
K 8 K » Um S «n m .!, Hat , ba6 d- 8 tot !* .WE es I« 1 , befifet um zu befehlen, daß sich die

Mlllärbehörden dein Volkswillen unterordnen:
Mackt des Königs von Preußen, die Politik des

Lllflches unter ' seiner Kontrolle zu halten noch unzerstörbarunrerI dbnde Initiative noch immer bei denen
jfi- en iw Herrscher in Deutschland waren.

I " *e“ ^ aesvrochen und aufrichtig und klar ge.
abhange, daß N« g lV a, rtl# ;cfnc  PflichtssiÄi »«*».*»•«*•°- - >»"'

miivern» attsznsprecven, van d>e Völker
gelten können, ö« mtldern. » Rotten  derje-ngen hegen
der Weit kein Vertraue z » Politik be-
und hegen können, d, ^ das, beim Friedens-»?»'“S“us
schlust und berm ^ . ° «naeschchen zu machen, dre
'Ungerechtigkeiten̂ LL 'Lte 7 mit keinem anderen als
Negierung der Ber - enticken Volkes verhandeln kann,
mit den Vertreter- d-s dachen ^ ^  Verfassung- -
SJS, •gSZfSEZ! -»

jsjggflj&STÄL
verhandeln muß mll Automaten Deutschlands, oder falls
den monarchlstlfchen ® hinsichtlich der mter-
es wahrscheinlich isst daß sie ixm  Reiches miteS wahrscheinlich ist, datz n i Deutschen Reiches mit

diesen W verhandeln vaven ' Vergabe verlangen.

W . ° Dtns.

Me neue Regierung eingeyeno uno mu auffallender Schakst
gegen die Ausführungen des Grafen v. Westarp vom Portas^
zu verteidigen. Wer auf dem Boden der neuen Zeit stehch
wer die Neuordnung der Dinge bei uns für unerlaglich
hält , wird den Ausführungen des Vizekanzlers zustimmen,
die ein erneutes Bekenntnis -um Recht des mündig ge-
wordenen Volkes und -u der Notwendigkeit der Mll-
regierung der weitesten Kreise darstellt. Vtit Recht durste
Herr v. Payer schließen, daß die neue Regierung mit der
Ruhe eines guten Gewissens der ersten Entscheidung teS
Reichstages als eines Gerichtshofes entgegensehe

Es war der schwärzeste Tag in der Geschichte des
deutschen Reichsparlaments . Aber wenn auch Schm« ,
auf allen Gesichtern zu lesen war , so doch auch wl^
Hoffnung, daß wir auch durch diese Stunden hindurc» -
kommen und, ganz und gar auf uns
Leben als Volk neubauen werden.

bleiben.
Gm -» .- -» SU d-° Ausdm « « » ■ g - £ -

Hochachtung.

Polen, Elsässer, Dänen.
Von ^einem parlamentarischen Mitarbeiter.

-dl. Berlin , 24. Oktober.
stDrtn hftrf rvobl sagen, daß die gestrige Reichstags»

nnrhen ist letzten Endes ging es doch um Erom uno
Linheit des Vaterlandes . Der gestrige Tag gehört, den
Zerstücklern des Reiches, gehörte ,enen. dw me "iit ihrem
berzen bei uns wareii und die nun. aus den Ruf Wilsons.
L Distichen Reiche in der Stunde der Not und Gefahr
Fehde ansagen. Tiefer nationaler Schmerz war auf den
Mienen der Männer zu d' e al^ Vertreter o

'deutschen Volkes die Ansprüche der Polen , Eljqster uno
Dänen anhören mußtW, aus derien trotz mancher Versuche
L ZurEattung doch der Ruf erklang: Los vom Rerch-

Eine reckt unerfreuliche Rede, der man ore Ereuoc
an btm  Mißgeschick des Vaterlandes Ärmlich anmertteleitete die ewig denkwürdige Sitzung ein. Herr Hame
rill an allen Wunden, aus denen wir hetzt bluten, er
schürte jeden Hatz, unterstrich jeden Fehler der inneren
und äußeren Politik und malte in den schwärzesten Farven
den Zusammenbruch des alten Systems , ohne auch nur
den Versuch zu machen, der neuen Regierung den Mten
Willen zum fundanientalen Neubau zuzubilligen. Diese
ungeheueiliche Rede eines deutschen Volrsoertreters hatte
den Boden für die kommenden Erklärungen vorbereitet.

Als erster trat der Abg. Dr . Stycyel auf oen Plan,
um die Forderungen der Polen zu vertreten . Nicht wie
trüber verlangten sie innerhalb des Reiches G-eichstellung
mit den anderen Staatsbürgern , nicht, mehr Anerkennung
ihrer Eigenart , sondern glattweg die Lvslvsung vom
Reiche, dem sie doch, was lhnen auch sonst Efallm
haben mag^ genau ° Gebe Heu und Blüte verdanken
I,0ben ' Z Fleckchen Erde, das Bismarcks MeisterSt-G w»
sumstMzm^Baut 'es Deutschen Reiches zuchn-nn-
große Staatsrechtler jenseits des Ozeans hat . N-n u
der Melodie geschrieben, die der Redner geller : ' ^ elte.
Er machte nicht einzelne Forderungen geltend, lwrr seine
Ausführungen ließen keinen Zweifel daran , Vslche An-
stprüche seine Leute erheben und wenn noch lemand ,m
Zwei el sein konnte, so klärte ihn die Bemerkung des
Redners auf. daß aller Widerspruch (gegen die Abtretung
urdeutschen Bodens) nur die Lust der Euteute erhöhe,
noch schärfere Garantien von Deutschland zu verlangen.

Und wie diese Rede eine glatte Absage an das Reich,
die Ankündigung des unverbrüchlichen Willens zur Los¬
lösung war , so waren : auch die Darlegungen des ll.bg.
Ricklin der für die Elsässer sprach, eme unbediiigle
Verneinm'g des Reichsgedantens. Der Präsident oer
Zweiten eliässischen Kammer hob hervor, datz die Skeu-
ordnung in Elsaß-Lothringen die Stimmung der Be¬
völkerung nicht in deutschvölkischem Sinne beemstuilen
könne Man wußte, daß der Abgeordnete eit ze mit
seinem Herzen heimlich jenseits der Vogesen weilte und ivar
dennoch schmerzlich überrascht, daß er ut  dieser un¬
endlich bitteren Stunde kein versöhnliches Wort fand, das
geeignet gewesen wäre, die Bitternis semer Erklarimg -.n
erträglich zu machen. Mit starker Betonung sÄlotz er,
daß Elsaß-Lothringen selbst über sein Schicksal bestimmen
werde denn durch Annahme der 14 Punkte Wilsons (wie
sehr wird er doch von allen geliebt, die Deutschland hassen.)
sei die elsaß-lothringische Frage eine internationale Frage
geworden Nach diesen Reden vermochte die Erklaiung
des Abg.' Hansen , daß er im Namen der Danen die
Lösung der nordschleswigschen Frage auf Grund des
Selbstbestirnmungsrechtes der Völker verlange, kaum noch
tiefen Eindruck zu machen. _ . . . .

Ein wenig Licht über diese grauen Stunden goß ore
Rede des Grafen Posadowsky , der sich zwar gegen-das
parlamentarische Regime erklärte, der neuen Zeit und
ibren Forderungen aber Gerecytigkeit wideriahren lntz.
^m Mittelvunlt des Tages aber stand die Rede des Vize¬
kanzlers v. Payer , der nach Herrn Haase das Wort ev
griff und seine maßlosen Angriffe zurückimes. um dam

selbst gestellt, uns«

Ole Antwort der Regierung.
Dr . Sols über die Nationalitätenfrage . ä

I n der Reichstagssitzung vom 24. antwortete Staat!
sekretär des Äußern Dr . Sols auf die Wünsche der Pol«
Elsässer und Dänen . Er führte aus : Die Regierungssi
gestern von verschiedenen Seiten gefragt worden, objf
die d-8 Präsidenten Wilson ehrlich durchziGrundsätze des Präsidenten Wilson ehrlich öur_,„.
führen beabsichtige. Die Regierung weist jeden Zweifi
an dieser Absicht auf das entschiedenste zurück. Nachdei
sie sich in ihrer Antwort an den Präsidenten auf den
Boden seiner Botschaften gestellt hat, ist sie auch entschlossen,'
demgemäß zu handeln. - i

WaS Elfatz -Lothrtnge « und Polen anbetrifft, fo tfl
ohne weiteres klar, datz wir, da diese Landesteile unter
den 14 Punkten des Wilsonschen Programms ansdrückltch
ausgeführt sind, mit der Regelung beider Fragen durch di«
Friedensverhandlungeneinverstanden sind. s

überhaupt werden wir , nachdem wir das Wilsonsche
Programm als die Grundlage des Gesamtfriedenswerkes
angenommen haben, das Programm nach allen Richtungen
hin und in allen seinen Punkten loyal und im Smne
voller Gerechtigkeit und Billigkeit erfüllen. (Lebh. Bei-^
fall.) Wenn aber der Herr Abg. Haussen behauptet, daß
wegen der nordschleswigsch »en Frage aus dem Prager
Frieden noch heute ein positiver Rechtsanspruch bestünde,
auf eine Volksabstimmung, so muß die Regierung diese
ReÄtsausführungen als irrtümlich ablehnen. Der Präge
Frieden schuf eiidgültige völkerrechtliche Ansprüche lediglM
zwischen den Vertragsteilen und diese Ansprüche sind v
Jahr « 1878 durch die Vereinbarungen aufgehoben. Auß
dem liegt seitens der dänischen Regierung eme Am.
Innung dieser Aufhebung durch den sogen. Optantenverttai
vom Jahre 1907 vor. . , , -

Der Herr Abgeordnete Ricklin hat dann ein recht herbes
Urteil gefällt über die in Elsaß-Lothringen emgeleitete
Neugestaltung der Dinge . Die Regierung wird sich durchs
diese Kritik nicht abhalten lassen, den für gut und richtig
e>kannten Weg weiter fortzuschreiten. (Bravo .) Dem
elsasiisch-lothringischen Volke soll dadurch das Reckst werden.
Me Anae!egenteilen des Üandes nach seinem Wlüen KU
regeln entspricht dieses Vorgehen ben  Bestrebungen,
die die Mehrheit , aus denen die jetzige Regierung hervor-,
gegangen ist. auf Anregung und unter Zustimmung des,
Herrn Ricklin und seiner politischen Freunde, auch unter
Zustimmung der übrigen rerchsländischm Abgeordneten
verfolgt bat. iHört ! Hört !) Die Regierung hot es für,
ihre Pflicht gehalten, diese Bestrebungen alsbald nach
ihrer Konstituierung in die Tat umzuseben. Einer
anderweiten Lösung der / l ^aß - lot -hringischen
Frage wird durch die gegenwärtige Losung m keiner

^ ^l®er ^ ebrfet' der polnischen Fraktion hat es unter¬
nommen, aus dem Punkte 13 des Wilsonschen Programms
weitgehende Ansprüche für den künftigen polnischen Sto^t
zu begründen. Demgegenüber erkläre ich: Die deutsche
Regierung hat, wie bereits betont, das Programm des
Präsidenten Wilson offen und ehrlich genommen . Die»
Vrooramm begründet einen Frieden des Rechts uno oer
Versühnung und will nicht neue Gegensätze und neue

»kiest, datz er z. B . Danzig, eine Stadt mit 2 bis 3 üolni-
^er Bevölkerung für das zukünftige Polen beanspruchi, so
stvt -kfich in chrelende» Gegensatz zu den Grundsätzen de-.--̂ .«4. » Wilion lLebh. Zust.) . Nach diesen Grundsätzen

nur Gebiete mit unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung mit dem unabhängigen polnischen Staatekeiner Stelle des Programms ist
!cs" «? datz auch unbestreitbar deutsche Bevölk. rungstcUe
einem künftigen Polen angegliedert werde» solle«. (Sehr
richtiĝ Eine derartige Auslegung des « atzcs von dem
freien «estcherten und zuverlässigen Zugang znr See nicht
tm Sinne einer internationalen Vereinbarung, sondern im

, ~ l .e einel. territorialen Eroberung volksfrcmden Landes
w derkvricht dem von Präsident Wilson verkündeten Recht
der Grlbstbestimmiing der Völker. (Sehr wahr.) ’e ^ ‘
Nischen Ansprüche sollten auch polnischerscits in Einklang
gebracht werde« mit dem Grundsatz, »vê dürfen
mcmZte von Zwist undG-gn--sch°fl̂ -/ .«»t werd n dnrstm»



^Cfj kann USTtt RSkM'er BfE PMN mryl üettjcmc .t, otns
bai Rechtsgefuhl des deutschen Volkes durch jede gewalt¬
sau .c Auslegung der Grundsätze des neuen Völkerrechts
aufs schwerste verletzt werden würde . (Sehr richtig .)
Gewaltsam sind die Ansprüche auf Landstriche , die durch
Geschichte, ethnographische und wirtschaftliche Verhältnisse
lebensnotwendig mit dem Deutschen Reiche verknüpft sind.
Glauben Sie mir , meine Herren , die deutsche Regierung
wird bei der Verhandlung schwierigen Fragen sich
mit aller Entschiedenheit jedr ? D rge» altigung der Polen
und jeder Vergewaltigung der DerMKen » jeder Lösunx
widersetzcn , die ein ZusaNN .mlebev beider benach-
barten Völker unmöglich , « lachen und zu neuen
Hatz, neuem Hader und 'Ämen Konflikten fuhren
müssen . (Bravo .) — Wenn nun der polnisch«
Redner auch Ersatzansprüche aus den Kriegsiahren ver¬
leitete und in schärffter Form Kritik geübt hat an gewissen
Matznahmen der preußischen Verwaltung , so brauche ich
wohl nur daran zu erinnern , was in diesem Kriege das
deutsche Volk und das deutsche Heer mit Gut und
Blut getan hat , bis es überhaupt möglich wurde , auf die
Plattform zu treten , auf der die Freiheit von Polen letzt
geschaffen werden soll. (Stürm . Beifall .) (Abg .. Korfanty:
Geraubt und geplündert haben sie!) (Großer Lärm rechts.
- Präsident Fehrenbach ruft den Abg . Korfanty zur

-Ordnung . Es kommt zu einem stürmischen Zusammen¬
stoß mit den Polen .) Staatssekretär Dr . Sols
sorifahrend : Es wird mir von polnischer Seite schwer
gemacht . Das demokratische Deutschland , dessen historische
Stellung zur polnischen Frage auch den Herren von der
polnischen Fraktion bekannt ist, hat den ernsten ehrlichen
Willen , mit dem s. iHen Volke in einem dauernd fried¬
lichen und freundrmu . iml lchen Verhältnis zu leben . Dieses
Ziel liegt zrveiMos auch im Interesse des polnischer
Volles , das zur nflrtfchastlichen und kulturellen Entwicklung
die Beziehungen zum Westen nötig hat . Dieses Ziel is
aber nur zu erreichen , wenn es ehrlich von beiden Seite;
»«gestrebt wird . (Stürm . Beifall .)

Oeuischer Reichstag.
- Dritte« Tag der Aussprache.

i (195 . Sitzung .) CB. Berlin , 24. Oktober.L Jm gutbesetzten Hause herrscht lebhafte Spannung;cm erwartet die Erklärung der Regierung zu den Forde¬
rungen . die Polen . Elsässer und Dänen gestern geltend ge¬
flacht haben . Dr . Sols erteilt diese Antwort im Sinne
jber neuen Regierung. Im übrigen zeigte die Sitzung das
übliche Bild der Tage, an denen große politische Aus¬
sprachen stattfinden.

Sitzungsbericht.
r Am Bundesratstische : v. Payer . Dr . Sols . Scheüch»
Echeidemann , Erzberger.

Die gestrige Beratung der Entwürfe zur Abänderung der
Reichsverfaffung und des Gesetzes betr . die Stellvertretung
des Reichskanzlers wird fortgesetzt.

Staatssekretär des Auswärtigen Dr . Sols : Der Redner
des Zentrums hat vorgestern unsere Truppen in Schutz ge¬
nommen gegenüber dem schweren Vorwurf , daß sie beim
Rückzug durch Flandern und Nordfrankreich

! völkerrechtswidrige unmenschliche Handlungen
sich hätten zuschulden kommen lasten. Ich danke dem Herrn
Redner dafür und bin in der glücklichen Lage , dem hoben
Hause von einem Dokument Mitteilung zu machen, das dem
Herrn Redner recht gibt . Im Einvernehmen mit dem Gene-
ralgouverneur in Brüssel hat der spanische Gesandte im Haag.
Ma « uis de Villalobar . am 18. Oktober gemeinschaftlich mit
dem Vertreter der französischen Interessen , dem niederländischen
Geschäftsträger Herrn van Vollenhoven , dann mit einem
.Vertreter des Ernährungsamts in Belgien , Vree . die deutsche
Front besucht. Sie haben anerkannt , daß die deutschen Mili¬
tärbehörden alles in ihrer Macht Stehende getan haben , um
sowohl das Los der Flüchtigen als auch das Los der Be¬
wohner der Städte , die dem Bombardement ausgesetzt sind,
zu lindern . (Hört ! Hört !) Sie haben im einzelnen festgestellt,
daß die deutschen Behörden sich redlich bemüht haben , der
Bevölkerung vor Plünderung Schutz zu gewähren (Hört , hört !),
ihre Ernährung sicherzustellen und die Kunstschätze zu retten.
Der Staatssekretär wandte sich dann zu den von Polen , El-
säffern und Dänen aufgeworfenen Fragen . (An anderer
Stelle wiedergegeben .)

Nach dem Staatssekretär Dr . Sols ergriff das Wort
Kriegsminister v. Scheüch : Nachdem der Kaiser und König
mich zum Kriegsminister ' ernannt hat , habe ich heut zum
erstenmal die Ehre , in dieser Eigenschaft vor diesem hohen
Hause zu sprechen, in tiefernsten, schweren Tagen , aber nicht
tn verzweifelten Tagen , und daß e? nicht verzweifelte T- «
werden , das liegt bei uns , bei unserem Heer, unserer Volks¬
wirtschaft und Tüchtigkeit. (Beifall .)

Das Heer ist nicht geschlagen,Sdie Heimat ist nicht zusammengebrochen.(Beifall.)überalld die Kräfte vorhanden , geeignet, uns zu erfolgreichen
iderstand zu befähigen . Diese Kräfte zu beleben, sie stets

dem Frontkampf dienstbar zu machen, ist meine vornehmste
Aufgabe . Der Kriegsminister bittet um das Vertrauen des
Hauses und erklärt, daß er jeder Kritik Rede und Antwort
stehen werde, wenn sie sachlich sei. Es ist behauptet worden.
1916 seien die Munitionsbestellungen vermindert worden.
Diese Behauptung ist falsch. Der Tatbestand ist folgenu >r:
Lm Herbst 1914 wurde das Graugußgeschoß als Aushilfe n.
geführt . Diese Aushilfe mußte aufhören , als die Herste! ung
der Stahl - und Stahlgußgeschosse zahlenmäßig auf der ' he
"l? 1' mar 1916 der Fall . Mit diesem Zeitpunkt mußten
also die Bestellungen an Aushilfsgeschossenstwrmindertw . >Den,
Verminderungen in der Graugußbestellung Hallen woh > in
einzelnen betroffenen Industriebetrieben den Eindruck allge¬
meiner Verminderung hervorgerufen . Die Gesamtmunitions-
Herstellung ist in stetem Aufstieg gewesen. Der Munitiems-
Nachschub ist dauernd ungeschwächt und entspricht trotz hohen
Munitionsverbrauches und trotz Munitionsverluste in volstem
Umfange den Erfordernissen der Kriegsführung . (Beifall .) An

die Panzerwagen
»st die Forderung zu stellen, daß sie in jedem Gelände fahren
und auch schwierige Hinderniffe überwinden können. Wj,
hatten schon vor dem Kriege Panzerwagen , aber sie ecküllten
diese Forderungen nicht. Erst die amerikanische 'Erfindung de,
endlosen Raupenketten brachte die Lösung . 1916 erschienen
die ersten Tanks an der englischen Front an der Somme.
Sofort setzten dann die Vorarbeiten für deutsche Panzerwagen
bei uns ein. und im Mai 1917 waren die ersten Probewagen
fertig . Eine Herstellung in weiten , Unifange war bei uns
nicht möglich, da die Industrie durch das Hindenburg-
programm voll in Anspruch genommen war . Wir waren in
dieser Beziehung lm Nachteil, weil den Feinden die Industrien
der ganzen Wett zur Verfügung standen . Dafür wurde sofort
der Tankabwebr die gebührende Beachtung geschenkt und ständig
erfolgreich weiter ausgeblldet , Dr . Stresemann bat unseren
kriegstechnlschen Dienst bemängelt . Ich erinnere demgegen-

an die schweren Steilfeuergeschütze die zu Beginn des
Krieges eine erhebliche Rolle gespielt haben . Ferner weise ich
auf die schweren Flachfeuergeschutzehin . deren große ballistisch«
Leistungen noch vor kurzem die Welt in Staunen gesetzt
haben . Ich schließe mit der Bitte um Vertrauen und um
0ilfe . Der Reichskanzler bat gesagt, daß wir dem Hem
Menschen. Mittel und Mut zuführen müssen. Dazu kömien
Sie beitragen hier und im Lande , und daran müssen Sie all«

Wir werden nie ans die
(Beifall .) Eine Abtretung

inlkhekken. Wir müssen leyi , wenn vre Notwenoigrett oazu
sich ergibt , unter Umständen dem Vernichtungswillen unserer
Feinde den deutschen KampfwiLen entgegenstellen . (Lebh,
wiederholter Bestall rechts. — Unruhe und Zurufe links.)

Abg. 9tni  Der Kriegsminister hat offenbar noch
immer nicht be. .̂ um  was es sich in Deutschland eigent¬
lich handelt . Daß gerade die Erklärung des Kriegsministers
lo aus dem üblichen Rahmen herausfiel , wundert uns nicht,
Wir haben nie daran geglaubt , daß die Vertreter des alten
militaristischen Systems rasch umlernen würden . (Lärm rechts.
Buntfe links : Absehen!) Aber das wird anders werden . Die
-ranzüfischen und englischen Imperialisten jubelten bis ir
Ar letzten Stunden , weil sie glaubten , daß Deutschland
»ehrlos erliegen würde . Sie hoffen auf eine Zerstückelung
Deutschlands. Unter diesem Gesichtspunkt war auch für uns
«er gestrige Tag einer der trübsten Tage . (Sehr richtig !) Die
lledner der Nationalitäten verlangten die Abtretung selbst
rin deutscher Gebiete . Gerade jetzt sehen wir , daß die wirt-
chaftliche Zukunft Deutschlands aufs schwerste bedroht ist.
Über auch die höchste Not unseres Landes verpflichtet nicht
jum Verzicht auf jede Kritik, nur darf es nicht ein beinahe
völlüstlges Wühlen in den Wunden des Reiches sein. (Zu-
timmung .) Das . Haus brennt und der Abg . Haast bat
gestern noch Ol ins Feuer gegoffen. (Zustimmung .) Er hat
dazu beigetragen , daß die Rettungsmannschaft sich einander
in die Haare gerät . (Sehr richtig .) Wir aber wollen , daß dem
deutschen Proletariat das Dach über dem Kopf erbalten bleibt.
(Beifall .) Deutschland bat in diesem Kriege schwer gelitten,
aber soweit sind wir noch nicht, daß deutsch» nationale
Interessen leichtherzig geovfert werden müßten.

deutsche Stadt Danzig verzichte « ,
der deutschen Kolonien an die

Entente wäre unvereinbar mit einem Rechtsfrieden . Die
Völkerverständigung bat zur Voraussetzung , daß auch Deutsch¬
land an der Erschließung und Nutzbarmachung Afrikas
einen gebührenden Anteil erhält . Jetzt kämpft Deutschland
um seine nackte Eristenz gegen feindliche Eroberungsplane.
Niemand darf daher dem Vaterlande die Mittel verweigern,
es war immer bedroht . ' (Zuruf b. d. U.-Soz .) : Auch als wir
vor Paris standen ?) Jawohl , auch damals . Der gegnerische
Kriegswille wird durch deutschen Verricht nicht gebrochen, das
sehen wir jetzt.

Unser Volk ist gar nicht verzagt.
Zusammengebrochen sind in der Tat nur die Junker und

ihre Herrscher. Nicht Scheidemann und Erzberger haben das
Waffenstillstandsangebot gemacht, sondern der Kronrat mit
Hindenburg und Ludendorff . Nicht die Konservativen haben
Abrechnung zu fordern , wir werden sie fordern . Graf Westarp
bat gestern der Hoffnung auf bessere Zeiten unter eurer starken
Monarchie Ausdruck gegeben. Heute liegt die Sache so, da«
es unehrlich wäre , zu verschweigen, daß Beifall rm Volk nur
eine große Geste des Trägers der Krone auslösen würde.

Staatssekretär des Innern Trimborn r Gestern ist eine
Versammlung der Deutschen Friedensgesellschaft polizeilich
verhindert worden . Ich stehe nicht an , mein lebhaftes Be¬
dauern darüber auszusprechen«chaß diese Versammlung nicht
zustande gekommen ist. Der Vorfall gibt mir Anlaß zu .fol¬
gender Erklärung : Zunächst stelle ich fest, daß die Verfügung
des früheren 'Kriegsministers vom 8. Juli 1918 betreffend
Verhinderung von Versammlungen gewiffer Friedensgesell¬
schaften aufgehoben worden ist. (Beifall .) Damit ist
dem Verlangen der Mehrheit dieses Hauses Rechnung
getragen . ' (Beifall .) Weiter habe ich zu erklären : Ver¬
sammlungen der Friedensgesellschasten sollen in der ,Folge
gestattet werben . Ich werde Fürsorge treffen, daß gemäß dem
Programm der Regierung die Bestimmungen über Zensur und
Belagerungszustand genau durchgeführt werden . Personen,
die nickt geeignet sind, oder sich nicht für geeignet halten , bei
der strikten Durchführung dieser Bestimmungen gewiffenhaft
und energisch mitzuwirken , haben aus - ihrem Amte auszu¬
scheiden. (Lebhafter Beifall .) Die Einheitlichkeit der Reichs¬
regierung wird auch auf diesem Gebiete unter allen Umständen
gewährleistet werden . (Erneuter lebh. Beifall .)

Abg. Kreth (kons.) bestreitet , daß die Konservativen in
den lebten 40 Jahren regiert hätten.

Abg. Ledebour (U. Soz .)? Hindenburg und Ludendorff
hätten schon früher und nicht erst jetzt voraussehen müssen,
daß es nicht weiter ging . Als er die Forderung aufstellt , daß
der unheilvolle Einstuß des Kaisers beseitigt werden müsse,
wird er zur Ordnung gerufen. Er fügt noch hinzu , daß seine
Partei nicht einzelne Personen bekämpfe, sondern die Ab¬
schaffung des ganzen monarchischen Systems verlange . Wenn
die Polen sich auf sprachliche Rechte berusen, so können sie auf
Oberschlesien Anspruch erheben, aber nicht auf Danzig und
Westpreußen.

Vizekanzler v. Paper : Der Vorredner hat einen kürzlich
von einer russischen Zeitung veröffentlkchten Brief des Kaisers
an den Zaren erwähnt . (In dem Briefe spricht sich der Kaiser
abfällig über die sozialdemokratische und Zentrumspartei des
Reichstages aus .) Dieser Brief liegt aber 21 Jahre zurück und
einzelne Äußerungen haben nichts zu bedeuten gegenüber der
Haren Stellungnahme des Kaisers zu der Neugestaltung im
Nerche und in Preußen.
»rt. Nachdem noch Kriegsminister Scheüch Äußerungen de»
llbg . Noske zuruckgewiesen hatte , wird die Aussprache ge-
schlossen. Es folgen persönliche Bemerkungen , worauf das
paus sofort in dre zweite Lesung eintritt . Die beiden Ver-
mffungsnovellen wurden mit dem Zusatzantrag der Mehrheits-
zarteren angenommen , wonach zu jeder Kriegserklärung auch

Zustimmung des Bundesrats und des Reichstages er-Sie

v' Staatssekretär Trimborn hatte namens derNegierung die Zustimmung dazu erklärt.
Schließlich wurde in namentlicher Abstimmung das Bcr-

f Reichskanzler mit 198 gegen 52 Stimmen
»et 16  Stimmenthaltungen angenommen . Dagegen stimmtenVNttL 'W«-'**•««*.«y « 2

Morgen dritte Beratuna . ^

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »tun Sammeln.

24. Oktober . In Lysniederung dauerten die Test-
ieî hKrfiPr auch belgische Landeseinwohner auf

Der Feind wurde zurückgeschlagen.
fluf fast 30 Kilometer breiter Front griff der Engländer beide»
!* ? vonEolesmesund Le Cateau am Der Angriff wmA

und scheiteye. Östlich der Aisne
KÄN Mf , Teilangriffe ./Auf beiden Maasufern gröbere

zer¬
singngriff § der Amerikaner ." Me

Weralt erfolgreiche Abwehr.
Felgische Landeseinwohner nehmen teil an den Angriffen.
Nttteilungen des Wolffschen Telegraphen - Bureaus.

Großes Hauptquartier , 24. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Lys -Niederung dauern Teilkämpfe an . Süd¬
westlich von Deinze schlug die seit 14. 10. im Kampf
bewährte 52. Reserve - Division unter Generalleutnant
Waldorf erneute Angriffe , des Feindes an der Bahn
Deinze —Waregem ab . Beiderseits von Pichte setzten wir
uns in vorletzter Nacht vom Gegner etwas ab und schlugen
den Feind , der gestern in der Gegend von Kattestraat an-
griff, zurück.

Auf feindlicher Seite haben sich belgische LandeSein-
wohner an diesen Stampfen beteiligt . Tvnruai und Palen»
etennes lagen »uter englischem Feuer . Bei Tournat und
tn der Sckelde -Rtedrrnng erfolgreiche Borscldkämvfe.

Beiderseits von Solesmes uno rre Dareau tiaBm
Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen auf
Kilometer breiter Front seine mit großen Zielen ^
setzten Angriffe wieder auf . Am Harpies -Grunde Ä
erster Ansturm am frühen Morgen gescheitert . In
holten Angriffen stieß er im Laufe des Tages fcet&S’
Bin Romeries bis in Gegend von St . Martin
Salesches und mit Teilen auf Beaudignies vor . W

In der Mitte der Schlachtfront brachten wir u.
beiderseits der Römerstraße Le Catean -Bavara »greife»^
Feind in der Linie Poix —Bonsies zum Stehen . gjjJJ
do» Bonsies haben die schon in den letzten Schlachte« i.

m

sonders bewährten Radfahrertruppen weiteres Vordri«.
fl* - - -v «_ ä? .-iw -ifu : ^r. »_ *i _ /i- , , u, 8Cfc

des Gegners verhindert . Südöstlich von Le Eatea « ^
mehrfache Anstürm » des Gegners völlig gescheitert . ^

Zwischen Pommereuil und Catillon kämpfende ichleswir
holsteinische, mecklenburgische , hanseatische und württM
belgische Regimenter haben gegen gewaltige Merino
ihre Stellungen beharwtet . Das Füsilier -Regiment Nr m
unter seinem Kommandeur , Oberst v. Alberti , hat hier
jonderes geleistet . Südlich von Catillon blieben die geq«.'
den Sambre —Oise -5kanal vorbrechenöen Angriffe vor 5ieL
in unserem Feuer liegen.

Zwischen Oise und Serre zeitweilig Artilleriekanw? '
dem auf dem Nordufer der Serre feindliche AngrG
folgten . Sie wurden in unserem Feuer und durch m- ®

Lt-Boot-Beu<e im September, i
440000 Tonnen versenkt.

Berlin , 24. Oktober. <1
Amtlich wird gemeldet : Im Monat September habe»

die Mittelmächte rund 44V00S Br .-Reg .-To . des für
unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums vernichtet ^ !

Nach neuen Nachrichten sind außerdem weiter«
86  000 Br .-Reg.-To. Schiffsraum durch unsere kriegerische«
Maßnahmen schwer beschädigt in feindliche Häfen ein«
gebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine . \
Wenn man die Septemberbeute mit den Ziffem

früherer Monate vergleicht , so erscheint sie zunächst ein
wenig klein . Indes darf man nicht vergessen , daß sich
naturgemäß der Schiffsverkehr auf dm Weltverkehrsstraße»
immer mehr vermindert . Dazu kommt , daß die feindliche
Abwehr und Gegenwehr in den hellen Nächten außer¬
ordentlich stark ist. Immerhin zeigt das Ergebnis , daß
unsere U-Boot -Waffe unverdrossm ihre Pflicht tut.

SchluMerrst.
UitoEt * und Korrespondenz - Meldungen .!

Annahme des gleichen Wahlrechts im Herrenhause.
Berlin , 24. Okt. Das preußische Herrenhaus nahm i«

feiner heutige » Sitzung die drei Wahlrechtsvorlagen mii
den Abändcrungsbeschlüffen der Kommission (Regierungs¬
vorlage mit Sicherungsbestimmungen ) en bloc und unter
Stimmenthaltung der alten Fraktion an.

vom Hause beschlossene Ausschließung des Fürste»
Lrchnowlky fft vom König bestätigt worden. Bei der Er¬
gänzung des Präsidiums wurden Fürst Salm -Salm und
Ooerburger Wermuth zu Vizepräsiden gewählt. i

Erttankung des Grafen Schwerin -Löwitz.
Berlin , 24. Okt. Graf Schwerin -Löwitz, der Präsides

des preußischen Abgeordnetenhauses , des Deutschen Land¬
wirtschaftsrates und des Landesökonomiekollegiums , ist an
der Grippe erkrankt und muß das Bett hüten . Es ist ihm

in der nächsten Zeit unmöglich , seinen vielseitigen Ver-
pfuchtungen nachzukommen. *

Kein Privatpakctverkchr mit Belgien.
Berlin - 24. Okt. Der Privatpaketverkehr von und nach

dem Generalgouvernement Belgien muß bis auf weiteres eia-
gestellt werden . Die Reichs -Postanstalten und deutschen Post»
an stallen ,m Belgien haben daher Anweisung erhalten , Privat-
Patete nicht mehr anzunehmen.

Deutsch-österreichische Kommission in Berlin.
Wien , 24. Okt. Die Abgeordneten Renner , Schreitter,

Friedmann . Fink, Dr . m Longenban . Baron Pantz begäbe»
fich ,m Aufträge des Vollziehungsausschusses der deutsch^
Nationalversammlung nach Berlin , um dort bei den maß-,
gebenden Stellen für die Ernährungsfragen vorzusprechen. A

Graf Karolyi ungarischer Ministerpräsident. 1
Wien , 24. Okt. Wie verlautet , ist Graf Karolyi za«

Ministerpräsidenten tn Ungarn ernannt , Graf Julius
Audrassy zum Minister des Äußern.

Verhandlungen zwischen Deutschen und Tschechen.
Wien , 24. Okt. Zwischen dem deutschen und tschechffEe»

Naiioualrat werden m den nächsten Tagen die Verhandlung^
beginnen unter Ausschaltung der bisherigen K. und »
Regierung.

Konstituierung des ukrainischen Staates.
. Wien , 24. Okt. Wie die Blätter berichten, erschien gcstek»,bas Präsidium der ukrainischen Konstituante beim Minister' '
Präsidenten Huffarek. um ibm ,ur Kenntnis hrinmrn. öflo
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floß abgewiesen. Teilangriffe des Gegners gegen den
Souche-Abschnitt nördlich von Pierrepont scheiterten. DnS
mg bewohnte und mit Flüchtlingen angefüllte Montcvrnet
liegt unter starkem französischen Feuer.

Östlich der Aisne beschränkte sich der Feind gestern
auf sehr starke durch heftiges Feuer unterstützte Teilangriffr.
Bayern und Württemberger und württembergische Pioniere
haben die Höhen nordöstlich von Vouziers gegen vier-
maligen Ansturm gehalten . Östlich von Vouziers taten
sich in den letzten Kämpfen Teile der 1. Garde -
fanterie -Division unter Major Graf v. Eulenburg besonder»
hervor . Zwischen Olizy und Grandprö schlugen elsaß.
lothringische und hessische Regimenter feindliche Angriffe
ab. Die Hauptlast des Kampfes trug das Jnfantern-
Regiment Nr . 17, das fich wiederum unter seinem Kom¬
mandeur Major Stebbe besonders bewährte.

Ruf beiden MaaSufer « «ahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an . Aus dm
Wäldern von Banthsville «nd nördlich von Cunel stieße»
sie mit starken Kräften «nd von Panzerwagen begleitet
gegen unsere Linien vor . Sie wurden abgewiesen und er¬
litten in unserem znsammengefaßten Feuer besonder»
schwere Verluste.

Östlich der Maas dauerten heftige Kämpfe um die
Waldhöhen beiderseits der Straße Conjenvoye —Damviller»
bis zum Abend an . In hartem Kampf und in erfolg¬
reichen Gegenstößen warfen brandenburgische uni
sächsische Bataillone den mehrfach anstürmenden Ameri¬
kaner zurück.
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Kroatien in der Hatid des Nationalrats.
I Kudapeft, 24. DH.  Im Abgeordnetenhause wurde mit-
,Keilt, in Kroatien sei die bisherige Ordnung aufgehoben.
2it  Nationalrat der Slowenen , Kroaten und Serben hat
J Zentralgewalt übernommen . Die serbischen Kriegs-
,esangenen wurden freigelassen.

Neues Ministerium und Wehrpflicht für Polen.
Warschau , 24 . DH. Das neue Ministerium hat sich ge-

Premierminister Swierzynski , Ärmeres : Dr . Glom-

:ff.

itJJi Sr mtT  stuuer mecyisamvan tn Polen.
SandWirtschaft: Wladislaus Grabiki . Finanzen : Dr . Englich
Posen», Direktor der Bank Zwwniku . früherer Rechtsanwalt,
fcaä Ministerium für Krieg ist Pltsudzki reserviert.

Der polnische Regentschaftsrat hat in einer Kundgebung
(je allgemeine Wehrpflicht proklamiert und sofort den Jahr.
j«tg 1897 einbernfen . Zehn Kommissionen im Lande sollen
-je militärische Einziehung organisieren . Daneben soll die
,eiivillige Werbung weitergehen.

Friedensstimmuitg der Londoner Börse.
# «««, 24. Dft . Die Ausführungen der deutschen Note

Mdenan der Londoner Börse als Fortschritt Kr die Friedens,
^sichten ausgenommen.

I » Ostende nichts zerstört.
K-nf, 24. Ott . Aus Le Havre wird gemeldet , in Ostende

Änichts zerstört außer der Wasserleitung und den elektrischen
Lecken.

Gedankenaustausch Paris -Washington.
Senf, .24. Okt. Der Gedankenaustausch zwischen Paris

jnö Washington über den Waffenstillstand ist seit Montag in
uilem Gange.

Frankreich und der Waffenstillstand.
Basel , 24. Ott . Die »Basler Nachrichten " melden auS

lari§, Kreisen , die dem Ministerpräsidenten nahestehen , ist
Aman der Auffassung , daß der Zeitpunkt nähergerückt ist.
Msich Frankreich direkt mit der Frage des Waffenstillstandes

befassen hat . Es ist festzustellen , daß . seitdem Clemeneeau
»seiner letzten Rede die Revanchepolitik ablehnte , auch die
Mng der nationalistischen Presse etwas gemäßigter ge-
mden ist. Die Hnmanits " hält die Vorausbedingungen für

Wastenstillstand für nahezu erfüllt , ebenso die übrigen
Hialistlschen Blatter . , die sich auf die hinter ihnen stehende
Itjamte offenliche Meinung berufen.

-ln-formuliernng der 14 Grundsätze Wilsons gefordert,
Basel , 24. Okt. Eine Newyorker Meldung des „Temps"

Wit.  der Senat der Vereinigten Staaten habe ausdrücklich
t großer Mehrheit die Neurormulierung der 14 Grundsätze

Ums verlangt.

Angriffspläne der Alliierten gegen Holland?
Bern, 24. Ott . Das dem französischen Ministerium de»

nahestehende . Echo de Paris " läßt dmch seinen
tauschen Mitarbeiter eine vielsagende Äußerung vnössent-

^ -nd -res heißt : Sn  diplomMischen gutunterrichteten'len ist man der Ansicht , das Eintreffen der alliierten
.,-m im Scheldegebiet werde demnächst das ernste Problem
Souveramtatsrechte aufrollen , die Holland sich über die
i-löemundung angemaßt habe . Am 4. August 1814 habe
Holland zum einzigen Souverän über die Mündung
mert . sie der Kriegsfchiffahrt oerschloffen und so di«
len Flotten verhindert . Antwerpen zu unterstützen . Di«
ten hatten Holland dieses Recht nicht zuerkannt.
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Holland und die Schsldefrage.
MP -Niemve Courant ' schreibt bei

fW * e f Dlihfer Simons : Wenn Wilsons Jdealismui
Herrschsucht der Ententehetzer geoy,ert wird , dann werdet
sur Holland schwere Zetten kommen : dann werden di,

im holländischen Ententefreunde zu spät bemerken, dal
,Umense ndllche Gesinnung und ihre Lobhudelei für alle
"sche schließlich mit dem Raub holländischen Gebiets b«
vordem Aber vielleicht ist es für das holländische Vol
bittere Notwendigkeit , damit es endlich von seiner törichte

rlttbe ffir , Se8 F - mzösische geheilt mb  b - grelst d«
« Interessen bet emem flämisch « . REbrrrr liegen.

ckaatssekre ür Erzberger über die Kriegsanleihe
Je mehr Kriegsanleihe, desto näher der

Frieden-

Srzberger.
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politische Rundschau.
veu.sches Mich.

^tzter Zeit werden häufig Eingaben und Be-
in Zensur - und Bersammlungsangelegen-

tonf>au^ ® run & des Gesetzes über den Belagerungs»
«. ? unmittelbar an den Reichskanzler , seinen Stell-
j ^ "der an das Reichsamt des Innern gerichtet.
J ?r Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über
5 1 vom  4 . Dezember 1116 find solche Be-

'«n bei den zuftündigen Militärbefchlshabern ein-
Diese leiten Ke m bm  Obermilitärbesehlshaber

«et nn v; ''ändnit mit dem Reichskanzler Ent-
Es n, dsher dringend zu empfehlen , alle

,.̂ en su -D « md d-S KrregszuftanoeS an den zu-
i MtlitSroefehls , bs? einzureichen , da andernfalls

»nutze Verzögerun g ff* der Angelegenheit entsteht.
-Wie aus Straßburg gemeldet wird , hat die Regierung

lm, beide Kammern des elsafi -lothringifcheu Land-
Waldigst einzuberufen . Der Termin der Einberufung

u r® dem  Zeitpunkt der Räumung des zurzeit als
benutzten Landtagsgebäudes ab , was voraussicht-

^'«erhalb der nächsten vierzehn Tage geschehen wird.
0e  werden mehrere wichtige Gesetzentwürfe

^Neuregelung in den Reichslanden vorgelegt werden.
kî E Parlainentarisierung in Sachsen macht schnelle
ii? !» {- Nachdem das gleiche , direkte und geheime

m nct?1 & em  Verhältniswahlsystem gesichert .ist, be-
Mit der Reform der Ersten Kammer und einer

a, Wng der Regierung . Finanzminister v. Seydewitz
^. Uusminister Dr . Beck haben ihre Entlassung näch¬
st Fu den letzten Ministerberatungen in Gegenwart

und des Kronprinzen ist die Errichtung eines
,i. ,Mstteriums beschlossen worden, . an dessen Spitze

demokratischer Landtagsabgeordneter kommen soll.
Gestaltung des Kabinetts wird schnellstens ge-

>en nE >ie  neuen Männer bereits dem zusammen-
Landtag präsentieren sollen.

M polen.
^Kabinettsbildung ist immer noch nicht vollzogen
l ^ ""8esichts der allgemeinen politischen Lage auch
Es auf lieft warten lassen . Inzwischen beginnt der

«eienffrei ! ganz - wttinatter Zeik . Nach den neuesten
Meldungen soll der Präsident der swischenparteilichen
Klubs , Swierzynski , Ministerpräsident werden . Die
Posener Polen haben durch ihre Vertreter erklären lassen.
Äa V, - Programm dieses zwischenparteilichen
St  c ^ ^ en Den Posten des Ministers des Aus-

soll der Mgeordnete Seyda , nach einer anderen
ber Legatwnsrat der österreichischen Gesandtschaft

!5 fern . Skrucynski , erhalten . Man sieht , daß die Dinge
JKrHP Fluß sind und daß man noch nicht weiß , wie siesich gestalten werden.

Holland.
b lsiegierung hat bei der Zweiten Kammer einen

Antrag für eine Anleihe von 350 Millionen Gulden
enigereicht . Die Anleihe wird mit 5 % verzinst werden.
3aII § nicht wenigstens 300 Millionen gezeichnet werden,
wird eine Ziqangsanleihe erfolgen , wobei Personen,
die über 75 000 Gulden Vermögen oder über 10 000 Gulden

haben , sich nach ihrem Vermögen oder Ein-
M 'E o? ^ e'ligen müssen . Diese Zwangsanleihe wird

ii2 ° aufgebrachten Summen sollen
Dmgen zur Deckung der Mehraufwendungen

wahrend des .Krieges verwendet werden
MMei.

X Aus der Programmrede des neue « Grostwesirs ist

'm derÄ >? bm'k,-in° ^ 5ie fVSPSl ^re vornehmste Aufgabe
m &rfrf, Friedens sieht , der dem Land-
endlich Ruhe gibt , dte es seit acht Jahren durch fort-
k^ rende Kriege entbehrt . Bor allem soll durch R ^ ormen
^ Dunere Gleichgewicht hergestcllt und der Friede mtt
he ?b? chettmrt ^ ' iGrundlage de . WilsonschenProgramms
? r̂oelgesührt werden . Dte Kammer hat dem Kabinett
säst einstimmig das Vertrauen ausgesprochen.

Oftawfö*ttnaani.
«vi& w ? Marischen Parlament erklärte sich Minister-
Präsident Wek « le f« r die Fortsetzung der Friedens¬
bestrebungen . Es gelte jetzt aber alle Kräfte der Nation
kos ^ st" besoerteidigung zusammenzusaffen . Deshalb werde
das Kabinett zurucktreten . Bis zum Antritt eines neuen

1 basür forjen , daß di - LattschL
^nzm zu schützen »» ruckkommen,  um die Lande » -

Rumänien,
x Die Stimmung in Rumänis, ! Hai sich in den letzten

Wochen grundlegend geändert . Allgemein nimmt man an,
das der Sturz des Kabinetts Marghiloman beoorstehe.
Der Friede von Bukarest wird in Jassy von niemandem
mehr ^als existierend angesehen . Es herrscht allgemein die
Aiylcht vor , daß durch die Neugestaltung der welt¬
politischen Lage die rumänischen Fragen viel günstiger er¬
ledigt werden würden . Die „großrumänischen ' Pläne find
wieder erwacht.

Rußland.
X In einem Telegramm cm Balsour richtet Volks¬

kommissar Tschitscherin heftige Slnklagen gegen England
tvrankreich wegen ihrer Haltung gegenüber den

Tschecho -Slowaken . Die Note macht beide Staaten sür
Greueltaten der Tschecho -Slowaken verantwortlich und

Mnetzt : „Wenn die gesamte Bevölkerung dieser ungeheuren
Gebiete täglich diese blutige Wirklichkeit ertragen muß und
Hunderttausende von Menschenlippen einen Fluch heraus-
schreien gegen die haffenswerten Urheber der Verbrechen und
besonders gegen den Imperialismus , welcher dieses un-
ermeßliche Elend über das Land gebracht hat . so kann das
Volkskommissariat nur mit Verachtung und Empörung den
Versuch zurückweisen , der Verantwortlichkeit für Taten
auszuweichen , deren ganze Last auf ihre Urheber sollen
muß . ' — Das ist ziemlich deutlich!

Holland.
X Die niederländische Regierung antwortete auf das

amerikanische Anerbieten , 100000 Tonnen Kohlen nach
Holland zu liefern , falls es die Lebensmittesaus fuhr nach
Deutschland emstelle : die Angelegenheit könne auf der
Londoner Wrrtschaftskonferenz entschieden werden , sie hänge
mg zusammen mit der Benutzung des freien nieder-
ländischen Schiffsraumes , von dem noch ein Teil in den
amerikanischen Häfen liege . Bei den Unterhandlungen in
London zwischen den Niederlanden und England werde
sich dann zeigen , inwieweit man von dem amerikanischen
Anerbieten werde Gebrauch machen können , wobei di,
Bedürfnisse der Niederlande und die Politik , die ihm sein,
Lag « auferleg «, in Betracht gezogen werden müßten.Aus Zn« und Ausland.

Lvraies uno provinzielles.
ttt « U<i» nt htm  *6. Ctttltt.

Sonnenaufgang 8" | Monduntergana ii * g»
® Dn1t!7e”ur^f s “nß 4“ i Mondaufgang 1Q‘" N.

1757 Preußischer Staatsmann Friedrich Karl Freiberr nmn
«k - 18ü2 Graf Helmut v. Mottke geb. — 182»
Begründer der rationellen Landwirischaft arlt. —.

1874 Dichter und Komponi st Peter Corn elius gesti J ' 8 ^ \

Zur Beseitigung

ber © efa ^ one , lm Felde , tn der Etappe oder m der
| eri ! \ 6t "'(r Sernjen &ung § ott wird vielmehr nacht

Tauglichkeit durch die jeweiligen Bedürfnisse
desHe -res bestimmt . Di - naher « Erläuterung der Taug-
lichkeitsgrade go . und av . durch hi « Zusä ^e Feld ' i
„Etappe oder . Heimat ' erfolgt lediglich aus Ziveckmäßch-
^E ^ unden zur Erleichterung der militärische .! Gn ^ p^

Aule . Hiernach entspricht es der Gesetzeslage.
""' -̂ k̂ Eeute nach Maßgabe ihrer Taug-

™r fsw a crL lsH oöe 5 ,ln  der Etappe verwendet
werden . Di « Bezeichnung „Heimat ' hat in diesem Fall«
nur die rnilttmisch « Bedeutung , daß diese Leute im Felda
o.dbr in der Etappe zu solchen Dienstleistungen heranzu»
ziehen sind, die denen in der Heimat entsprechen denen fl«
mr hin körperlich gewachsen sch^ FeE ist die irAa-

bebeEt "alS ^an .̂ NM »° a - ^ mlNdere Verwendungsari
Mit d! m ?  stehen nebeneinander , nur
Är £ v ,:t p U  befundenen Leut,
.m - »

Der Anterrt ^ t an der Bolksschule'nimmt am
Montag vormitisg8 Uhr wieder seinen Anfang.

pre «ßisch-SA- dentsche Rlasscnlstter e. Die
Abholung der Freilose aus 4. Klasse, wie die Erneu rung der
Lose zur,5. Klasse— der Haupt, und Schlußziehung— hat
bei Lerlust desi Anrechts bis spätestens zum 2. November8
Uhr zu erfolgen.tz

* Zur Hebung der Fischerei wurden im adge-
laafenen Jahr vom Fischereiverein für den Regierunzsdezierk
Wiesbaden in die Lehn ausgesetzt. 109 Pfund Karpfensetz-
linge, bei » eilburg 580 Stück Karpfensetziinge ebenda. 1680
Zandersetzlinge zwischen 38eilbur#t und Zdhnberg, 88 000
Hechtbrut bei Weilburg und Runkel.

lVeinatzschlag. In den meisten rheinischen Wein¬
orten kann man jetzt den „Halben" (einviertel Liter) neuen
Wem zum Preise von 80 Psennig bis 1 Mark trinken. So-
weit bezüglich des 1918er Weißmostes Engrosabschlüste bekannt
gewarden sind, wurden dabei 8000 bis 4000 Mark pr»
Stück(1200 Liter) erzielt. Die meisten Winzer legen in der
Hoffnung auf eine Preissteigerung nach dem ersten und
zwecken Absti».' ihren Most selbst ein. 4917er Weine, die
noch vor sechs bis acht Wochen in Rheiuhessen 10 «00 bis
12 000 Mark pro Stück kosteten, werden jetzt zu 7600 bis
8000 Mark, also mit 25 bis 30 pCt. Berluste angeboten.

-beiaunimac^una.
Tie Bekanntmachung vom 4.  5 . 17 Bst 934, 4. 17

K R A fielt, das Verbot des Füllens von Edelkastaniey-
ist iu den Amtsblättern und durch Anschlag nochmals der-
öffenllicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Deutsch. Cognac
ganzen und halben Flaschen

treu eingktrsff . n.

Je an Engel.
Wien , 24 DH. Die österreichische Antwort an Wilson,

die m den nächsten Tagen abgesandt werden soll , wird auf
die Reformbewegung Hinweisen , deren Entwicklung gewisse
Zeit beanspruche , und daß daher eine Mhängigmachung der
Waffenstillstands - und Frieden - Verhandlungen davon nichtgut möglich wäre.

3n Manchester führte Sir Stanley aus.
bas Steinkohlenproblem in England könne in diesem
Lahre mcht gelost werden , wenn nicht bald Frieden geschlossen

- .KKKleine KrtegSpofl.
Stettin , 24. Okt. Zum stellvertretenden Kommandierenden

General in Stettin ist wie verlautet , an Stelle des von secklein
Posten scherdenden Generals v. Bietinghoff gem Scheel p«
Generalleutnant v . Borries ernannt worden.

24 Ott . Französischen jBlättern zufolge wird di«
L « » ° mmm ° » . d,- LI  K

Nordfrankreich ' und Belgien ^ feststellensoll , nicht vorbehaltlos anerkennen . "^ n leiyleuen

V «xein » ,A «, -tzv »etzten.
Sportverein .,Vsrufsi « "

«- onniag 6,30 Uhr Antre en zum Abmarsch nach Riederlahn-
stein zwecks Teilnahme an dem Sportfest in Na ssau.

Eine sehr gut erhaltene~ ~ ’
KluderbeUsteüe

zû verka ufen. Bruuneustruße 17.

s Drei Züge zusammengefahren. In oer Nacht

wurve umgeworfen . Vom Zugpersonal

Bunte TageS-Shronik.

Juttkl-. Pt>tzl- und Kuiiftysniu-
verkauf heute Nachmittag:

Butter,  Portion 82 Pfg,
M ehl lür fleischlose Woche, jede Person einviertel Psd

zu 8 Pfg., ‘
Kunsthonig,  die Kunde» von 21 elf und Christian

Wieghordt. Berger, Engel, E. Eschenbrenner und Josef
Gran, a 1 Psd. zu 75 Pfg. '

Zu streichen Nr. 59- 61 der Lebensmittelkarte.
Der Bürgermeister.

* " 11» . 23. Okt. Wegen des fühlbaren Manuels an fl einem
Geld - beabsichtigt nun auch die Reichshauptstadt Notgeld
brücken zu lassen und dann zu verausgaben . ' Notgeld

5 ti » Ä alS
9 »0ur8 , 23. Okt. Als dieser Tage Exkönig Ferdinand

von Bulgarien eine Autofahrt im Hofgar en untemaörn
und einen Spaziergang in den Wald machte wurdet

^t ° -n° bil ein Pelz und ein Militännantel £

tteuesaten)i-Uranung.
Evang . tiirche.

Sonntag, den 27. Okt. — 22. S . n. Trin.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgoltesdienst.

Nachm 1,30 Uhr Kiudergottesdienft
Mittwoch abend3.1b Uhr Krik̂sbetstunbe.

ttuth . lktirche.
Sonntag, den 27. Okt. 28. S . nach Pfingsten

VormcktagS 7,30 Uhr: Frühmesse.
Vormittags 10 Uhr: Hochamt mit Predigt

_ Nachm. 2 Uhr: Rofenkranzandacht.

GiUltitijHusiLjjundr
om Sonntag adendL Uhr im „Rheinischen Hof."

Haag, 23. Ott. In Guatemala hat ein Erdbeben fla». K«hl, veränderlich, noch ei,ig» Reaenfäll».
Niet erschlag2 Milli« .
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Imtfile lcfanntnia| un§cn
hi  M W » LW te».

Grzeuger -Höchstpeis str Obst im

Kegierungrbrzirk Wusbaür « .
1 . s7r Preis für je Pfund für die folgenden Qbst-

die ss beliefeten '. extra stark ge-
^bauten sins wieder eingetroffen

Julius RRping.

wöüenSie
lünjlig und diskretGrundbesitz

verkaufen ?

SchchE - Vcrein Kraubach,
M,r Hüterlohn pro September - und Oktober, s,^

i Pferchzelder find bis - zum 1- Aov . d. I - «n den
s Herrn A. Schiukenberger zu zahlen . ^

Ln"SW S *ÄT » *
ä „ t ° >* . w,ch . i. -» : J _ M ( W 35 P „ .

r - s-Ki » !,,» ,, - ch
,' «fart «der nach Abtaeerung zum Äohgenuß geeignete» zeuchtL, ..ä  ti«4 . b™»- nnt
schädigten Krüch.e, mit « uLn. hmen ^. n «d -l. fi» ,

Gruppe 2 : Tafelobst 2 . Aahl 2» rfS-
SafeUiSt 2 . Wahl (gepflücktes Wirst chaftsodfi) stnd ge

pflückte gut sortierte Aepftl ! mittlerer Art und Güte.
* Gruppe 8 : Wirtfchaftsobst (Fall -, M »fl- und

Schüttet,bst ) 1ö Pfg - ' ,
Wirlfch . ftsobfl ist als Schüttet -, M . st- und Fallobst,

sowie das «us Grupp - 2 ausgesch,ebene Obst , i»weltes ,
tue Herstellung v. n Marmelade , znm Kochen, Tönen und

(W .M « - ) ®h * I-mN»
OteiS festgesetzt Hierfür darf dem Erzeuger durch £>ie ^ andes-
•bftftene *öet die von dieser bestimmten Stellen ein nach der
Güte uud Verwertbarkeit des Obste» zu bemeffender höherer
Preis als Sb Pfg bis zu 20 Pfg -, in besonderen Ausnahme-

m  Ä ’ l' ÄÄ atejMji « . j« °»
feisbcr in Stückfrüchten gehandeltes Obst »n betracht , das
vMommen «usgeblldet , ohne Schönheitsfehler und ohne B -
schüdlgung. den anerkannt besten Sorten angehvren , da» m
die betreffende Sorte gültig - Mindestgewicht - ufweisen und
beim Versand so sorgfältig verpackt fein muß, daß eine gut
Auskunft gewährleistet ist.

Wird veröffentlicht. Der Bürgern,elfter ..

empfiehlt

offeriert

jeglicher Art . wie Billa , Land-
Haus, Wohn , Geschäftshaus,?
industrielles Anwesen, so « enden
Sie sich zwecks Änterbreitung

, an vorgemerkte Känfer an den!
Iean Engel seit 14 Jahren bestehenden|

— — ' Verlag

„Vermiet , « . HerkanfSzentrale" 1
Frankfurt a . M -,

HanfohsuS
Nachweisliche Erfolge.

Vertreterbefuch kostenlos.

Hausmacherlemen , Bettücher , Decken
*  färbt in

blau , braun , grün , fchwarz rnid Jfldgrau i
l : Oberlahnstein , Kirchgafse4

IUvtktk VckMk , Boppard , Oberstraße 84.

jtir Sie fieischiosen Woche»
empfehle ich

Ast An»na

Chr . wiegh ardt . .

liieifügci
reiche Auswahl — billige Preise
bei Geskbw, G chu m a ch e^

leue fabtpUnc

Tasciieilampei-
Batterieea

>find « ieder frisch eingetrassen.
Julius Rüprng.

FleiWo
;ur Herstellung von Urikavdele », Klops und
* per Paket 16 Pf,

2 " » En,,

für Winter 18J19
»ingetroffen

Buchhandlung Lemß.

Leberleim . Maschinenöl,
Leinöl , Maschinenfett,

Scbellaek, Politur,
Glanzlaak , Mattlad

kaufen jede? Quantum

C.
Pianofabrikeu,

L o b l e n z,
Schl.ßstr, r«.

Dn beste tSiaoSssaer für Koifen
^ Gläser ik

ft*
,v

A
Zu haben bei

Georg Philipp Clou,

wieder eingeiroffe« .
Jean Ln - el.

FeldpostkartenI^ <... __ IT(Tdmli

Jrennholzversteigeumg.
Am Donnerstag, den 31. d. M.. nachmittags i  ühr,

kommen aus dem Distrikt Gebrannteberg ,
ettca 300 Rm. gemischtes Eichenloh- mied«  vorrätigA.Lemv
und Buchenholz

am St -intr - ch a» S-r Stich - »»4

* » Ä , ** Ottrt« 1M& ' »«

Porzeükn - Tassen,
Kaffeeservick,

Wasch- awituren,
flache und tiefe Letter
wieder neu eingetrsffeu

Lhr . Wieghardt.

bgj AruchtM
pVrtjsen

empfiehlt Jul RÜPML

um’u-y, - - - - --

Akwewatzrung der Karloffetn.
Vei de« diesjährigen Kartoffeln besteht a>s S °lge de

regnerischen Sommers eine Neigung zur Fäulnis , ' »ch m,
dader immer wieder die Privathanshaltungen daran , hm , die
Ät »W »°ch , u 1414.™. ft- f« tf«

zix  L « ää 8- *t;-° I4 |6t

Üsisilifs
V ! . _ _— die große Mode —

bei Geschw . Schumacher

- Särke . ,
Die Versorgung der Einwohnerschaft »nt Kartoffeln

würde viel schneller erfolgen können, wenn uns eine größere
Anzahl » äcke zur Verfügung stände.

Vir bitten oaher, uns eii.behiliche sacke gegen ff ü

sÄL'«.«!

Kaficedrenner
empfiehlt Jul . RÜPing.
V yiil#

Evangelische

Scheuertücher,
L0 mal ö0 »m , Qual . 1, weich-
sehr sangsähig , Probedtzd. M>
19 . - franko.

Handtücher,
Qual . 1 f- » eich, zu ' , >rockn.

mal 100 « » Probedtzd.
M . 38 , franko . Qualität 2
42 mal 160 cm , Probedtzd.
M . 28,65 franko , Mindestab-
nabe je 1 Dtzd . größere Pvl ' -n

billiger . -
August » e ' tig , Dessau R.

LßurMlLß «rnsn

Wandlampen
Hängelampen

ei ,,etr» ff,»

Christ .Wi « s 3x

Jnser «
seile»der d
Aeklam

Kr

Kn

ku t̂ÜT
Tichtrm,

I# Knick» !

Emaillierte .5t2.M1se1i-I!.»m1köSS
nahtlaS ««schweißtMarke„Garantel."

wieder am Lager
Cbr Wieghar - t.

| finb neu eingeiroffe».A. Iiernb-
Gelochte-¥ 5—
- ^ •Stahlsitza

Bestens bewährt ! In Aez», ««f Euaktät „
einzige Marke , die wirkliche« Grsatẑ sllr die reschl.« ° ,o°7 bem
Kupferkftsselbietet , da die Maße die gleichen der M tote Rutzl

Pom Werk über 125 000 Stück veck
Zu haben bei

Juli Hä  WÜ

Di ? Bsst- er von « bstdünmen aller Art werden hlerm
antaetordert »naefäumt vor Eintritt von Nachtfivst ihre Qvst-

versehe«. DaS Anlegen der Gürtel hat in ein Me H tz
von der Erdoberfläche zu erfolgen . Der Klebsioff fSe ' m)
breit nnb d,ek aufzutrage «, daniii der TchmeUerUng sestgehaUen
wirb . AefoudereS Augenmerk „ t daraus zu richten.̂
Unterlazepapier imprägniert ist und fest um del

geschnürt wird . Di » Poli zei -Verwa l tung

Jieyfutter-
quetschen

empfiehlt
Zulius Mping.

— FriedenS - Muslität
!zu haben bei

Julius Rüpiug.

Spielkarten

Waaek
laschinen

WAsebemnag
Ehr.singetrsffen

tut den Kreis St . Goarshausen ist zur Versorgung der
Industrie eine „Jndustriefielle für den Kreis St - Goarshausen
mit dem Sitz in Lberlahnstein « richtet worden.

Au diese Stelle find auch alle Anträge auf Bewilligung
von Schwer - und Gchwerstarbeiterzulagen (auch für 4irol-

zufatzkarten) zu richten. ^

Jidwuvj
gis e uschl. nächsten Mitlwoch im Polizeibüro bestellt

werden ^ tx

Wäscheklammern undz
verzinkte Wäsche¬

drahtseile
zu haben bei

Julius Rüxing.

Küchenwagcn
(Lellerwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-

neu eingetroffen-
A. Leinb.

«Liuu »« etz-
ftänv «»

Iin ufien Größen wieder
vorrätig.

Lhr . « iestt«rdt.

Währei
Der Euro
var , ist fr
denkendes l
Länder zu
kulturellen
gemäßere u
geführt rou:
hin eine d
während in
eine Gesan
war diese b
W Mllioi
»Is oerdvvr

Die Qi',
niifit etwa >
lief) gleich g
feit, besondi
des Durchs,
benölkerung
europäische
23 Million?
britannien :
IN Millio
Vroßbritani
8n Rußlani
in Deutsch
!britannien,
llngarns v
sugenomme,
Deutschland
die zweite i
Fahren übei
ist der übe
Frankreichs
die Bevölke,
mebr im Si

Das ze

Deutschland
Ewßbritanr
liegt auf di
Überschuß
lurückgehen
Deutschland
öabren am
2098 N00 Ki
»ach1.8 M
Einfluß des
1915 hatten
191G gar tu
tie Geburte
®enn auch
ft>ist doch t
fine Millio,

Die Za
werdenden
begangen, r
w den Krie
den Einfluß
weniger, alt

—- it - .- , | Jezrmal- und
Neue aalender ät

i Gg. Phll . Clos.mv 1919
w« de« auch in diesem » ahr » nur in ganz beschränkter Zahl
httgestellt , weshalb früzeitige Anschaffung empfohlen wird.

Bis jetzt find eingetroffen:

Avveitzk « lende v
in verschiedenen Größen,

Aaiievkatendrv
Unterhaltünzsbuch mit Verzeichnis aller Märkte

und Messen. .

Vu <tzha »»dlui »g Leind.

Verziuile

Kartoff»!'-
AraMörbe

Iofferiert
Jul . Rüping.

MLÜMsöh
neu angekommen bei

l Gg. Phil- Llo».

1. Wie entferne ich den
dcißeUöeu Tabakßeschmack?

zugleich Anlekt z. Beizen,
21 .- 80 . Tausend.

2 . Selbfiherst . d. Zigarren , tzi-
aaretten , jiautabak us« . «tzne
Hilfsmittel . 18 .— 1s . Va» fd.

8 . Berardeiten dor Tadatpflakk-

zen zu jU # tyUbAk,
51, _ 60 . Lausend.

[4. Berardeiten von Blätter und
Blüten zm gutem Labakersatz,

>leichte Anleitungen , jede »0 Pfg.
Vshe für Takakn»ö Ersatz
, (ähnlich BarinaSgefchmack)

Ileicht 1,86 M ., mittel 2,56 SR.,
stark 2,90 M . § eba Packung

reicht für 5 Pfv . Ladak.
Alle Preise zuzügl. 20 pLt.

Ĝ . Weller,  Aüsrath , Ahl.

ist 4mv  B ®«t« I
„Vutz" öffnet die Gläser leicht, mähetaS . iG ««

IZilaS noch Gummtring . 4 (
100 OSOfach iw « -brauch bockst,

“ " » * < !

Dt

Viel Gel-
rNAHe unh erftzpart

Vsffnen Per K «nf «»» kN- lal
mit vchlingmann«mit «

Koliservciigtas ' Och

„Gummislhüh
cwi!i Äi_ _ :ra n4._ // , (a s» OS\ il »ai min *

. , .Edith,äöb.vj vs“
Sie ien

1 »Ach , ii
Da wa
»Edith,
Sie wi

doch! <
x. , Sie wo
N 'elpartne
"bersäiützth
~ »Stehe,

muß

’̂ anfenb '
, Er war
Me , >vjx

«Wiede
fchenen§
§1 Keir
!°>t von c
t'j'on. ko
> uiilers
Haß gsj
» IM iV,

Mit „Gummischätzer " (• R . P .) äßchat « «»
—a . « - - k i ^ f»jede GlaSgröße und Uorw und J ^ ßdiS^
GummirPtg »och OloS.

All»t, »er!«»f:

Ltzr . wi - stzar
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